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Nachricht und Aufforderung. 1 
Zu dem hieſelbſt errichteten Sterbe-Caſſen-Verein, (wovon der 
Plan in No. 17 d. Blattes ſich befindet,) ſind bereits 30 Mitglieder beigetre⸗ 
ten, es fehlen alſo nur noch 11 Theilnehmer um die, zur Conſtituirung der 
Geſellſchaft erforderliche Zahl, voll zu machen. Der Zweck dieſes Vereins iſt 
fo wohlthaͤtig und die Sache ſpricht überhaupt fo deutlich für ſich ſelbſt, daß 
es zu ihrer Beförderrng wohl keiner weitern Anempfehlung bedarf. Geſchiehet 
doch des Guten allhier ſo vieles, wird doch die leidende Menſchheit fo vielfaͤl⸗ 
tig unterſtuͤtzt, ſollte man zur dereinſtigen Unterſtützung der eigenen Wittwe 
und Waiſen, (was der Himmel noch recht weit hinaus verſchieben möge! —) 
7 


| ſich weniger angeregt fühlen? — Doch, vielleicht bedurfte es nur des gegen? 


wärtigen Berichts über den bereits gediehenen Theil des Vereins, um ſo Man⸗ 
chen, zur Ergaͤntzung des noch fehlenden, zu veranlaßen, und wahrlich es wird © 
ihm doppelten Segen bringen, weil er ein gutes Werk ganz vollendet. 


„Ich bitte daher um baldige Anmeldungen, damit der Verein, ohne weitern 
Verzug, ſich conſtituiren konne. Die Subſeriptions⸗Liſte liegt bei mir offen. 


Ratibor den 17. Mai 1831. 
Pappenheim 


Redacteur des Oberſchlſ. Anzeigers. 
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| Miscelle. zegs von Orleans — jetzt König der Fran⸗ 
(Ludwig Philipp uu. feine Schwer zoſen — in Londen, ward er außer ſeiner 
ter,.) Während des Aufenthalts des Her⸗ Familie von den Generalen Athalin und 


Schweſter Madame Adelaide, der geliebte 
Zoͤgling der Frau von Genlis, „cette belle 
et bonne princesse,“ welche fie in fo vielen 
ihrer Schriften feierte, ward in dieſer Zeit 
heimlich mit dem General Abe ver: 
mählt. Der Umſtand ward dem koͤnigl. 
Bruder mit der größten Vorſicht verheim⸗ 
licht, und erſt nach der Thronbeſteigung 
Ludwig Philipps faßte die Prinzeſſin den 
Muth, ihm das Geheimniß zu entdecken. 
Die Königin nahm dieß über ſich, der Koͤ⸗ 
nig nahm aber die Sache viel beſſer auf, 
als man nur zu hoffen gewagt hatte. 
„Deſto beſſer!“ — ſprach er, herzlich la: 
chend — „Athalin iſt mein alter Adjudant 
und ich kenne ihn als einen braven Mann.“ 
Die Prinzeſſin, die in der Höchften Angſt 
in einem anſtoßenden Zimmer der Folge der 
Mittheilung lauſchte, öffnete, durch den lie: 
bevollen Ton in der Stimme ihres Bru: 
ders ermuthigt, die Thuͤre, trat ſchnell her: 
ein und warf ſich ihm zu Fuͤßen. „Ich 
weiß den Werth des haͤuslichen Gluͤckes zu 
genau zu würdigen“ — ſprach er, fie umar⸗ 
mend, — „als daß ich meine Schweſter 
darum tadeln ſollte, daß ſie ihrer Neigung, 
die Gattin eines edlen Mannes zu werden, 
folgte. Da er aber nun der Schwager 
eines Königs geworden iſt, fo muͤſſen wir 
ihn zum Herzege machen“ — was naͤch⸗ 
ſtens geſchehen wird. 


en —̃ A 
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Albert, feinem Adjudanten begleitet. Seine 


Der Zigeunerknabe. 
Weiß nicht, wo ich geboren, 
Die Spur ging mir verloren, 
Bin Niemand hier verwandt 3 
Die Welt iſt meine Wiege, 
Der Boden, wo ich liege, 
Es iſt mein ⸗Jaterland. 


Der Schooß, der mich getragen, 
Das Herz, das mir geſchlagen 
In treuer Mutterbruſt; 
Der Vater, der das Leben, 
Das fehöne mir gegeben, 
Sie ſind mir unbewußt. 


Ich wandre durch die Erde 
Bin fremd an jedem Herde, 
Hab' eine Heimath nicht; 
Beſitze keine Habe, 
Doch Raum genug zum Grabe, 
Wenn einſt mein Auge bricht. 


Maria de Roſas und der Fiſcher 
Brequet. 


(Wahre Begebenheit.) 


In der Nähe der kleinen Stadt Col⸗ 
lioune, an der Kuͤſte des Tanguedor, woh⸗ 
nen mehrere Fiſcher; einer derſelben heißt 
Brequet. Vor deſſen Huͤtte landete im 
Herbſt 1820 ein ſpaniſches See-Voot mit 
zwei Spanierinnen, die in ihrem Gemuͤth 
einen tiefen Kummer zu bergen ſchienen. 
Sie ließen ſich in die Fiſcher⸗Huͤtte führen, 
aber immer trieb ihre Sehnſucht ſie nach 
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der Ses hinaus, und von Tage zu Tage 
ſchien ihre Unruhe zu ſteigen, die kei der 
jüngeren Dame bald den hoͤchſten Grad ers 
reichte. 

„Wenn Ihr Euren Vater in Lebens: 
gefahr wuͤßtet“ — redete fie am vierten 
Tage den jungen Fiſcher an — „ würdet 
Ihr nicht Alles zu feiner Rettung wagen?“ 
— „Ohne Zweifel!“ antwortete der Ge⸗ 
fragte. „O, dann helft mir den meinigen 
retten! Von Tyrannen bedroht, befahl er, 
daß wir vorauseilen ſollten und verhieß uns, 
in zwei Tagen zu folgen; aber bis heut iſt 
er noch nicht hier, und ich fuͤrchte, daß ein 
großes Ungluͤck ihn betroffen. Sagt mir, 
wie kann ich nach der ſpaniſchen Kuͤſte ? 
Ich muß hienuͤber, zu ſehen, was ihn hin⸗ 
dert, ſein Verſprechen zu erfuͤllen!“ Brequet 
dachte einige Minuten nach, dann ging er 
in ſeine Huͤtte, und kam bald darauf mit 
einem Fiſcheranzug heraus, den er die junge 
Spanierin anzuthun bat, und ihr dann ver- 
hieß, fie hienuͤber zu ſchiffen. Voll Freude 
warf die ſchoͤne Getroͤſtete ſich in die Ver⸗ 
kleidung und Beide beſtiegen den gefaͤhrli⸗ 
chen Nachen. — 5 


Beschluß Künftig.) 


— 
— menge] 
Bekanntmachung 


Zum bevorſtehenden Silberſchießen am 
Pfingſtfeiertage, laden wir alle verehrten, 
ſowohl hiefigen als auswaͤrtigen Schießlu⸗ 
ſtige hiermit ergebenſt ein. 

Zugleich machen wir bekannt, daß die⸗ 
jenigen welche Bauden auf dem Schuͤtzen⸗ 


platze zu haben wünſchen, ſich deshalb beim 

Schuͤtzen⸗Rendanten Herrn Scharek zu 

melden haben, wo, gegen Erlegung des 

Pachtgeldes der Erlaubnißſchein verabfolgt 

werden wird. 5 
Ratibor den 17. Mai 1831. 


Die Schützen-Compagnie. 


Ball ⸗ Anzeige. 
Ich gede mir die Ehre anzuzeigen, daß 
ich am zweiten Pfingfifererrage einen 
Entree⸗Ball arrangiren werde. Für Spei⸗ 
fen, Getraͤnke und Aufwertung wird beſt⸗ 
moͤglichſt geſorgt werden. Ich bitte um 
gefaͤlligen Zuſpruch. 

Der Eintrittspreis iſt bekannt. 
Ratibor den 17. Mai 1831. 


Auditor 
Paͤchter des neuen 
Schuͤtzen = Hauſes. 


z Der zweite Hechänschatiabeficht 
er 
LEBENSVERSICHERUNGS. 
BANK F. D. 


ist erschienen und kann bei dem Un- 
ter zeichneten eingesehen werden.“ 
Der Reserve- und Sicherheits- 
fonds der Bank ist auf 172487 Thlr. 
die Summe d. Versi- 
cherungen auf . 3348300 Thlr. 
gestiegen! 5 
Agentur in Ratibor. 


F. L. Schwiertschena. 


Ein umverheuratheter Wirthſchafts⸗ 
Beamte welcher nicht nur die erforderlichen 
Kenntniſſe der Oeconomie und des Forſtwe⸗ 
ſens beſitzt, ſondern auch in einer Gerichts⸗ 
Amts⸗Kanzelei als Aetuarius ſich die noͤthi⸗ 
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gen Kenutniſſe erworben hat, wünfhr, feis 
nen gegenwartigen Poſten gegen einen beſ⸗ 
ſern zu vertauſchen. Ein außerſt vortheil⸗ 
baſtes Zeugniß über feine Brauchbarkeit 
in gedachter Hinſicht und nech beſonders 
über ſeine Treue, Dienſteifer und ſonſtigen 
moraliſchen Lebenswandel, macht ihn ſehr 
empfehlenswerth und wird ihm gewiß übers 
all Vertrauen verſchaffen. Noͤthigenfalls 
if derſelbe zugleich erbdtig eine kleine Cau⸗ 
tion von, 100 rtlr. zu leiſten. 0 
Die Redaktion weiſt denſelben nach. 


— — — 
Es werden zur rten Hopotheque auf 
ein bedeutendes Haus und Ackerwirthſchaft 
2000 stlr. aufzunehmen geſucht, ein Naͤhe⸗ 
res hierüber giebt die Redaction des Ober: 


ſchlſ. Anzeigers. 


Die Dominien Schonowitz und Po⸗ 
nienſchͤtz haben 120 Stuͤck Mutterſchafe 
zu verkaufen, die ſich vollkommen zur Zucht 

eignen. Kaufluſtige haben ſich bei einem 
der genannten Dominien zu melden. 


Dom. Silberkopf hat 200 haltbare 


J und 5 jährige Mut terſchafe zu verkaufen; 
deren Wolle pr. Etr. jahrlich im Orte zu 
62 bis 65 Rtlr. verkauft worden iſt, inclu 
dive der Aus ſchußwolle. 

v. Eickſtedt. 


Anzeige. 
Friſche Roſinen ohne Körner find ebe 
angefommen und zu haben bei 5 
A. B. Sand. 


Ratibor den 17. Mai 1831. 


5 nz eigg 
ie ee 
V iſche⸗ und Schallſche⸗ ei 
a Stellen offen. ſche⸗ Zeitung 
Der eſebetrag iſt vlerteljahri Ei, 
5 ſt vier chährig 15 jgr. 


Pappenheim. 


A n z. e i g 
Bei mir find zwei Stuben vom 1. Juli 
an zu vermiethen und zu beziehen. f 
Ratibor den 17. Mai 1831. 
N Tiſchler Adamowsky. 


Nachtrag a 
zum achten Verzeichniß meiner Buͤcher⸗ 
ſammlung. a 


Nro. 


1696. Rellſtab, Paris und Algier. 

1697. Spazier, Uzkokin. N 

1608-9. Sagoskin, Jurji Milos lawsky. 

7 Grattan (T. C.) Erbin von 
Brügge. ; 

1704. Leßmann (Dan.) die Schlittenfahrt. 

1705. Varenhagen (von Enſe,) die Ster⸗ 
ner und die Pfitticher, 

1706. Laun, naͤrriſcher Vormund. 

1707. 85 (Leopold) Neue Novellen. 
ir. B. 

1708. Lebensgeſchichte der Giftmoͤrderin 

Geſche Marg. Gottfried, geb. Timm. 

Herausg. von dem Defenſor derſelben 

Dr. F. L. Voget. 

: Pappenheim. 


Die Inſertions-Gebuͤhren betragen Pro Spalten⸗Zeile 8 Pfennige. 


